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Kirchliche Anzeigen
Am 5. Sonntage nach Tmütatiö.

Den 4. Juli 1858.

St. Nicolai-Pfarr-Kirchk.
Vormittag: Herr Kaplan Hippel.
Lied. V. d. Pr. No. t95.
Nachmittag: Erster Psalm. Kommt.
Evangcl. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Nachmittag: Herr Superintendent Eggert.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Dienstag den 6. Juli Herr Prediger Krüger.
Donnerstag den 8. Juli Herr Prediger Nessel m an n.

Montag den 5. Juli Abends 5 Uhr:
M i s s i o n 6 st n u d e

in der Heil. Geist-Kirche.
Neust, cvangel. Pfarr-Kirche zu Drcikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Einsegnung der Conftrmanden.
St. Annen-Kircie.

Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Fleischerstraße No. 4.

Vormittags 9 Uhr Gottesdienst. Nachmittags Uhr.
Gleich nach dem Nachmittagsgottesdienst MissionSstunde.

Freitag Abends 7^ Uhr.

Zeitungs - Nachrichten.
Preußen. Berlin. Ihre Majestäten der 

König und die Königin sind in Begleitung Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzessin Alexandrine am 
29. gegen Abend mittelst Extrazuges nach Leipzig 
abgereist. — Se. Majestät der König hat noch 
vor Seiner Abreise nach Tegernsee eine bereits 
durch den Staats - Anzeiger veröffentlichte Al­
lerhöchste Ordre vollzogen, welche die volle Stell­
vertretung in der Leitung der Staats-Geschäfte 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen auf 
fernere 3 Monate vom 23. Juli ab überträgt. 
— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu­
ßen ist am 30. nach Baden-Baden abgereist. — 
Ueber die Stellung der auswärtigen Mächte zur 
deutsch-dänischen Frage geht gleichzeitig verschie­
denen deutschen Blättern folgende offiziöse Mit­
theilung aus Frankfurt zu: „In neuester Zeit 
sollen von Seiten Dänemarks Versuche ausge­
gangen sein, die Frage bezüglich der Berfassungs­
Verhältnisse der deutschen Herzogthümer Holstein 
und Lauenburg vor das Forum eines europäischen 
Areopags zu bringen und einer neuen Pariser 
Konferenz die Entscheidung zu übertragen. Diese 
Versuche seien aber, wie beigefügt wird, in Ber­
lin und Wien in bestimmter Weise abgelehnt 
worden. In Berlin wie in Wien wird die An­
gelegenheit sehr ernst aufgefaßt. Zwischen den 
größeren deutschen Bundesstaaten finden gegen­
wärtig rege Verhandlungen in Betreff der Wen­
dung statt, welche die Herzogthümer - Frage nun 
nehmen dürfte. DaS russische Kabinet hält sich 
jedem Versuche einer Einmischung in diese rein 
deutsche Angelegenheit fern und hat in Kopenhagen 
neuerdings seine Vorstellungen und seine Rath­
schläge zur Nachgiebigkeit gegen den deutschen 
Bund eindringlich wiederholt. Die dänische Re­
gierung rechnet aber noch auf Frankreich und 
findet in der That dort eine gewisse Stütze. Die 
Haltung des Kabinets von St. James bezüglich 
dieser Frage scheint gegenwärtig eine schwankende." 
— In Borsig's Maschinen-Bau-Anstalt wird 
im nächsten Monat die tausendste Locomotive fer­
tig werden. Wie es heißt, wird Herr Borsig bei 
dieser Gelegenheit für seine Arbeiter ein ähnliches

Fest veranstalteu, wie dies bekanntlich sein ver­
storbener Vater nach Vollendung der 500sten 
Lokomotive that. — Als vor Kurzem die Frau 
eines hiesigen Beamten am Hellen Morgen er­
wachte, glaubte sie, es sei noch finstere Nackt. 
Die Unglückliche war auf beiden Augen erblindet, 
in Folge einer Erkältung, die sie sich in der 
Nacht durch das Oessnen des Fensters zuge­
zogen hatte.

Deutschland. Dresden, 30. Juni. 
Das so eben erschienene „Dresdener Journal" 
bezeichnet als völlig unbegründet, daß Frankreich 
in der deutsch - dänischen Angelegenheit Schritte 
gethan, welche zum Zwecke hätten, diese Angele­
genheit vor die Pariser Konferenz zu bringen. 
Das „Dresdner Journal" fügt hinzu, daß Sei 
tens des deutschen Bundes ernste Schritte gegen 
Dänemark in Aussicht ständen.

Frankreich. Die öffentliche Meinung hier 
ist mit der Ernennung des Prinzen Napoleon, 
den man für liberal hält, zum Minister Algeriens 
und mit der Delangle's zum Minister des Innern 
zufriedengestellt. In den äußern Verhältnissen 
scheinen .die Dinge dafür um so düstrer zu wer­
den. Die Arbeiten in den französischen Häfen 
und. insbesondre auch die zur Umwandlung der 
Seegelflotte in gemischte Schraubeuschiffe, die 
etwa 8 Millionen kosten sollen, werden mit dem 
größten Eifer betrieben. Das Evolutions - Ge­
schwader wird Toulon am 5. oder 6. Juli ver­
lassen; der Marineminister wird selbst nach Cher- 
bourg kommen, um während des Aufenthalts des 
Kaisers als Seepräfekt zu functioniren. Der 
Kaiser ist nach Plombieres gegangen, um, wie 
eine hochgestellte Person äußerte, sich in der 
Einsamkeit zu sammeln.

Großbritanien» Die Königin wird im 
Sommer einen Ausflug nach dem Rhein machen 
und in Köln einen Besuch von ihrer Königlichen 
Tochter erhalten. — Die schließliche Annahme 
der indischen Bill ist ziemlich sicher. Niemand 
hält sie zwar für gut, aber sie beseitigt die Ost- 
indische Compagnie, und das ist vorläufig die 
Hauptsache. — Im Unterhause wurde ein Antrag 
auf Errichtung eines Tilgungs - Fonds für die 
schwebende Staatsschuld ohne Abstimmung ver­
worfen. Eine Interpellation: ob die Regierung 
wisse oder glaube, daß Oesterreich sich mündlich 
oder schriftlich verpflichtet habe, der Pforte bei 
etwaigen Aufständen in der europäischen Türkei 
Beistand zu leisten, wurde von dem Minister ab­
weisend beantwortet; er habe darüber keine offi­
zielle Information und nicht Lust seine Privat- 
ansicht mitzutheilen. — Einer der merkwürdigsten 
Orte der Hauptstadt ist gegenwärtig, nach Erlaß 
des neuen die Ehescheidungen ungemein erleich­
ternden Gesetzes, der EhescheidungS-Gerichtshof. 
Es herrscht in demselben ein gewaltiges Gedränge. 
Neun bis zehn Ehescheidungen kommen im Durch­
schnitt täglich vor, und noch ungefähr 130 Paare, 
die sich scheiden lassen wollen, stehen auf der Liste.

Asien. Vergebens bemänteln die englischen 
Zeitungen die schlimme Lage der Dinge in In­
dien mit angeblichen Niederlagen der Meuterer. 
Gewiß ist, daß die englischen Truppen sich in 
einer höchst Übeln Lage befinden. Die Hitze rafft 
sie zu Tausenden weg, und sie haben nicht viele 
Tausende zu verlieren. Von den 6000 Maun, 
welche die Garnison von Lacknau bildeten, sind 
nur noch 2000 waffenfähig, die übrigen sind todt 
oder krank. Die Stadt wurde von den Eingebor- 
nen bedroht, die von der Hitze wenig leiden, und 
nun ohne Aufhören die Engländer angreifen. — 
Die neuesten Nachrichten aus China besagen, 
daß der kaiserliche Kommissär in Canton jeder 
Art der Zusammenkunft mit den Repräsentanten 
der fremden Mächte ausgewichen ist. Die Kriegs­

partei dcmmirt. Die Bewohner Cantons insul- 
tirten die Alliirten mit Steinwürfen. Eine Erhe­
bung scheint sich vorzubereitcn.

Amerika. Die englischen Schiffe im Golf 
hatten gemessene Weisung erhalten, kein amerika­
nisches Schiff weiter anzurufen; ein Zusammen­
stoß ist also kaum mehr zu erwarten. Seit dem 
vorigen März waren 20 Ladungen Sklaven in 
der Havannah gelandet worden. — Auf dem 
Missisippi ereignete sich dieser Tage wieder einer 
jener furchtbaren Unfälle, wie sie in den Verei­
nigten Staaten leider nur zu häufig vorkommen. 
In Folge einer Explosion des Kessels verbrannte 
nämlich etwa 75 englische Meilen unterhalb 
Memphis der Dampfer „Pennsylvania", welcher 
350 Personen an Bord hatte. Die Zahl der 
Todten und Vermißten wird auf 100 angegeben.

Mus der Provinz.
— Se. Majestät der König haben Aller- 

gnädigst geruht, dem Küster und Organisten 
Erdmann Schmidt zu Groß-Brunau, (Kreis 
Marienburg) das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen.

— Der Nechtsanwalt und Notar Harbarth 
zu Wcrmditt ist, mit Beibehaltung des Notariats 
im Departement des Ostpreußischen Tribunals 
zu Königsberg, als Rechtsanwalt an das Kreis­
gericht zu Neidenburg, unter Einräumung der 
Praxis im Bezirke desselben und mit Anweisung 
seines Wohnsitzes in Neidenburg versetzt worden.

Marienburg. Dem Vernehmen nach hat der 
Stadtkämmerer Horn in Culm die auf ihn gefallene 
Wahl als Bürgermeister von Marienburg abgelehnt, 
nachdem die Commune in Culm ihm eine Zulage bis 
zur Höhe des mit der gu. Bürgermeisterstelle verbunde­
nen Gehaltes angeboten hatte Es dürfte hiernach schleu­
nigst zu einer Neuwahl geschritten werden.

Marien werder. Zum Bürgermeister unsrer Stadt 
ist in der Sitzung der Stadtverordneten vom 26. Juni 
Herr R egierungs - Referendums SzepanSki aus Gum- 
binnen erwählt worden. Die Wahl eines städtischen 
Abgeordneten zum Provinziell-Landtage steht bevor.

Königsberg. Der hiesige Wollmarkt war in 
diesem Jahre von etwa 2500 Centner unverkaufter 
Wolle befahren. Die Preise waren 5 bis 10 und 12 
Thlr. niedriger als voriges Jahr, nämlich 70 bis 90 
Thlr. — Die Berliner Architekten kamen am 30. Vor­
mittags an und wurden sehr freundlich empfangen 
Freitag früh reisen dieselben über Elbing zurück. — 
Die Hartungsche Ztg. hat vom 1. Juli ab einen neuen 
Redakteur in der Person deS frühern Redakteurs des 
Magdeburger CorreSpondenten, Dr. Grosse, zuletzt in 
Berlin bei der Centralpreßstelle angestellt, erhalten. 
Für die Abgeordnetenwahlen sind noch keine aktiven 
Vorbereitungen getroffen. Die Demokraten scheinen, nach­
dem sie sich entschlossen haben, mitzuwählen, vorzugs­
weise erbittert auf die sog. altpreußische Partei und die 
Gothaer. In auswärtigen Blättern macht sich dieser 
Aerger bereits Luft. So schreibt man dem „N. C.": 
„Eine Einigung der konstitutionellen und demokratischen 
Partei wäre heute dringend geboten,- sie wird aber, wie 
die Sache sich schon jetzt anläßt, an den Anmaßungen 
der Gothaer scheitern, die mehr aus einigen angesehe­
nen Männern bestehen, als wirklich eine Partei hinter 
sich haben und dennoch, weit entfernt, einige Konzes­
sionen machen zu wollen, sich nur der Hülfe der Demo­
kraten zur Durchdringung ihrer Kandidaten bedienen zu 
wollen scheinen." (Die Gothaer scheinen denn doch 
Etwas gelernt und nicht vergessen zu haben, was sie 
von den Demokraten und ihrer Zuthulichkeit zu erwar- 
ten hätten.) — Der „Telegraph" spricht von einer Flut 
von Reklamationen in Betreff des von den städtschen 
Behörden Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm dargebotenen Festes im Garten der Börsen- 
halle. Eine Bemerkung könne er nicht unterdrücken. 
Die Direction der Börsenhalle hatte nämlich der städti­
schen Festkommission nicht nur daö Lokal mit größter 
Bereitwilligkeit eingeräumt, sondern auch ihrerseits durch 
Beschaffung einer außergewöhnlichen Beleuchtung des 
Gartens zur Erhöhung des Festes beizutragen gesucht. 
Dafür hatte die städtische Festkommission die Güte, von 
den im Garten erschienenen Direktoren gar keine Notiz 
zu nehmen und dieselben weder dem Prinzen vorzuste.- 
len noch zum Souper einzuladen. Von der Zudring- 
lichkeit vieler Damen bei diesem Feste erzählt der Tele- 
graph großartige Dinge.



Marien bürg, 1. Juli. Der Dienstag Vor­
mittag führte uns denn die muntre Schaar der Berliner 
Architekten von Dirschau aus zu, wohl an 560, geführt 
von den Bauräthen Severin und Busse, Knoblauch u. 
a. berühmten Bauherren. Ein Drittel der jungen Bau- 
beflissenen, die das Studium von Wasserbauten zu ih- 
rem Beruf gewählt, nahm gleich nach seiner Ankunft 
unsre Burg in mehrstündigen Augenschein und fuhr 
dann unter der Führung unsers Bauinspector v. Gers- 
dorf nach der Montaner Spitze, um die Coupi- 
rungSwerke der Nogat zu besichtigen. Die andern Mit­
glieder des Vereins inspicirten während der Zeit den 
Bau unsrer Eisenbahnbrücke, die FortisicationS - Werke, 
die alten noch auS der OrdenSzeit herstammenden Thürme 
der Stadt und unser schmuckes RathhauS, und ließen 
erst in den Nachmittagsstunden sich in die Marienburg 
führen, rottenweise von Baumeister Neumann, Schloß- 
maurermeister Fricke und Oberschloßwart Stark geführt. 
Abends waren alle froh zusammen im Kowski'schen 
Garten, von wo aus Viele sich nochmals in das Schloß 
begaben, um dessen Prachträume im Mondscheinglanze 
und den untern ConvenLSremter von bengalischen Flam­
men erleuchtet zu sehen. In ihm wurden die fremden 
Gäste auch noch von unsrer Liedertafel und einem rei­
chen Damenflore begrüßt und erwiderten der Sänger 
Lieder am Schlüsse durch ein volltönendes „^nulleamug "

Sl e u e st e s
Berlin. Der dem dänischen Kabinet vom Deut­

schen Bunde gestellte sechSwöchentliche Termin ist am 
I.Juli abgelaufen. An diesem Tage wollte die Bundes­
versammlung eine Sitzung halten. — AuS Westphalen 
schreibt ein Eorrespondent der „Volksztg.", daß die dor­
tige Volks- (d. h. demokratische) Partei eS sich nicht 
einfallen lassen werde, nach dem bestehenden Modus 
zu wählen.

Paris. Die Conferenzen scheinen sich in Differenzen 
auflösen zu wollen. Die ganze Maschine steht wieder 
still und Alles, was bis jetzt geschehen ist, beschränkt 
sich auf Verwerfung der politischen und auf Feststellung 
des Grundsatzes der administrativen Union der Donau- 
fürstenthümer. Dazu aber bedurfte es gar keiner Kon­
ferenzen. Die „Presse" meldet, der Sultan werde nach 
Paris kommen.

London, 30. Juni. (N. P. Z.) Ein großes Feuer 
ist in den Docks (Waarenlager in den Londoner Bin­
nenhäfen der Themse) ausgebrochen.

Das Vierzehute Jahresfest des Preußischen 
Gustav-Adolph-Haupt-Vereins in Elbing.

Hinter uns liegen nun die festlichen Tage, auf 
welche wir lange erwartend schauten. Gott sei Dank, 
daß wir mit Wahrheit sagen können,: eS war nicht bloß 
ein schönes, sondern auch ein reich gesegnetes Fest, 
durch keinen Mißton gestört, durch äußere Verhältnisse 
begünstigt, ein recht herzliches und brüderliches Bei­
sammensein. Das wurde beim Scheiden von unseren 
theuern Gästen vielfach ausgesprochen, sie versicherten 
einen günstigen Eindruck nicht bloß von der Freund­
lichkeit ElbingS, der Schönheit seiner Umgebung, sondern 
von dem kirchlichen und dem gastfreien Sinn seiner 
Bewohner, vor allem aber von der Festfeier selbst, durch 
die vernommenen ergreifenden Vorträge, durch den sie 
umschließenden Rahmen mit nach Hause zu nehmen. 
Solchen Eindruck empfingen auch wir. Wir versuchen 
eS, so weit für so große Aufgabe der knappe Raum eS 
gestattet, einen gedrängten Bericht über die Festfeier 
zu geben.

Die Bahnzüge des Dienstag brachten uns außer 
den Deputirten eine große Anzahl von lieben Gästen 
auS geistlichem und weltlichem Stande von Nah und 
Fern. Auf dem Bahnhöfe wurden sie vom Festkomitee 
empfangen und in die Privatwohnungen gewiesen, 
welche der gastfreie Sinn der Bewohner ElbingS in 
reicher Zahl angeboten hatte. Um 5 Uhr Nachmittags 
begann die einleitende kirchliche Feier in der Hauptkirche 
zu Sct. Marien, die durch ihre herrlichen Wölbungen, 
den glänzenden Schmuck ihrer beiden Altäre und vor 
allem der so eben nur durch den wohlthätigen Sinn 
eines christlichen Ehepaares höchst geschmackvoll erneuten 
Orgel den ungeteilten Beifall von allen empfing, welche 
ihre Räume zum ersten Male betraten. Die Deputirten 
hatten vor dem großen Altare ihre Plätze. Herr Super­
intendent Eggert predigte über Röm. 1., V. II. u. 12. 
und das Thema: „Wie die Gemeinschaft in Christo in 
seinen Bekennern für die bedrängten Glaubensgenossen 
mächtig wird" und wies nach, wie sie wirket I) das 
Verlangen, eine richtige Anschauung ihrer Noth zu ge­
winnen, 2) den treuen Willen, sie durch Mittheilung 
geistlicher Gabe zu stärken, 3) die gegenseitige Tröstung 
auf dem Einen Glaubensgrunde. Nach Beendigung des 
Gottesdienstes spendete die zahlreich erschienene Fest­
versammlung in die Kollekte die Summe von 25 Thlrn. 
27 Sgr. Unmittelbar aus der Kirche begaben sich die 
Deputirten in den Saal der Herren Stadtverordneten, 
wo der Vorsitzende des Provinzial-Haupt-Vereins, Herr 
Prediger Dr. Voigdt aus Königsberg, die Versammlung 
mit Gebet eröffnete. Sodann legitimirten sich die er- 
schienenen Deputirten durch Abgabe ihrer Vollmachten 
und wurde die Versammlung constituirt, indem zu ihrem 
Vorsitzenden für beide Tage Herr Prediger Voigdt, zu 
seinem Stellvertreter Herr Oberbürgermeister Burscher 
und zu Protokollführern die Herren Prediger Krüger 
aus Elbing und Schumann aus Altstadt gewählt wur­
den. ES folgten dann mehrfache Besprechungen über die 
Tagesordnung der morgenden Versammlung und über 
einzelne meist AeußerlicheS betreffende Angelegenheiten, 
die wir, als von geringerem Interesse, hier übergehen. 
Ein Gebet des Vorsitzenden schloß um 9 Uhr die Zu­
sammenkunft. Den Rest des Abends brachten die Frem­
den meist im Schooße ihrer freundlichen Wirthe oder im 
Garten des Kassino zu, in brüderlichem Beisammensein.

Aber sein volles Festkleid hatte erst der Mittwoch, 
der 30. Juni angezogen. Kaum konnte die geräumige 
Marienkirche die Zahl der Erschienenen fassen. Posau- 
penklang mischte sich in den brausenden Orgelton. 

„Hallelujah Lob Preis und Ehr!" so erklang es. Im­
mer höher, festlicher hob sich die Stimmung, als nach 
der für das heutige Fest eigen entworfenen, von Predi­
ger Krüger gehaltenen Liturgie vom Sängerchore herab 
unter der Leitung des Herrn Musik - Direktor Döring 
Gustav Adolphs Feldliedlein (Männer-Quartett) „Ver­
zage nicht du Häuflein klein" ertönte, an welches dann 
in gewaltigem von zahlreichen Herren und Damen aus- 
geführtem Chor Händels ergreifendes Halleluj ch sich 
anschloß. Unter dem letzten Verse des LiedeS „Ein' 
feste Burg ist unser Gott" bestieg Herr Konsistorialrath 
Liedke aus Marienwerder die Kanzel und predigte über 
das Wort deS Herren Luc. 12, 49. „Ich bin gekom­
men, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden, was wollte 
ich lieber, denn es brennete schon?" Sein Thema war: 
Die Aufgabe des Gust.-Adolph-Vereins gemessen an der 
Aufgabe des Herrn. Er wies im ersten Theil seiner 
Predigt diese Aufgabe deS Herrn nach, indem er das 
Wesen deS Feuers, das er anzuzünden gekommen, aus 
der Natur alles Feuers: zu leuchten, zu glühen, zu 
läutern, klar machte. Im zweiten Theile der Predigt 
bemas er danach die Aufgabe, die dem Gust.-Adolph- 
Nereine zugefallen, diesem Vereine, der seit den 25 Jah­
ren seines Bestehens über 850 evangelischen Gemeinden 
Trost gebracht, über 100 Kirchen, Schulen, Konfirman­
denhäuser u. s. w. gebaut hat. In allen diesen von 
ihm gegründeten Gemeinden müsse auch das heilige 
Feuer des Herrn brennen, leuchtend, glühend und läu- 
ternd. Hatte in seiner Predigt das Wort des Herrn 
an die Herzen geschlagen wie ein Hammer, der Felsen 
zerschmeißt, so troff eS nun in die Seelen nieder wie 
milder Thau, auch milden Thau in Thränen der Rüh­
rung, des Mitgefühls und deS Dankes in den Augen 
und heilige Vorsätze zu thätiger Mithilfe in den Herzen 
der Festgenossen erweckend, als darauf Prediger Voigdt 
in lebenswahrer, warmer, ungeschmückter Darstellung 
hinauSführte auf das Feld der Thätigkeit des G.-A.- 
VereinS. Er erzählte uns von der Noth der 60,000 
Evangelischen in Paris und was jene reiche Jungfrau 
für sie gethan, die, ein Gegenbild des reichen Jünglings 
im Evangelio, nicht bloß alle ihre Habe für die Abhilfe 
jener Noth hingab, sondern ihr Leben in solchem seligen 
Dienst verzehrte. Er wies dann auf die unsägliche Noth 
der Evangelischen in Ungarn, die für ihre Kinder keine 
Lehrer, keine Schulen besitzen, führte dann in die Nähe 
nach BäSlack, nach Wartenburg, dann wieder in die 
Ferne an die Ufer des schwarzen Meeres, schilderte die 
Dankes- und Freudenthränen, die dort geweint wurden, 
als nach langer, langer Entbehrung durch des Gustav- 
Adolph-VereinS Hilfe den dort Schmachtenden wieder 
das Wasser des Lebens zugeführt ward Doch wie kann 
das Alles hier geschildert werden! Wir müssen die, 
welche das nicht gehört haben, oder die eS schon hör­
ten, aber eben darum erst recht noch einmal zu hören 
wünschen, auf das nächstens erscheinende Heft des 
Gustav-Adolph-Boten verweisen, welches eine genaue 
Beschreibung des ganzen Elbingec Festes sammt den 
beiden Berichten des Vorsitzenden enthalten wird. Eben 
so müssen wir dies thun aus Mangel an Raum in 
Bezug auf die eigentliche Hauptversammlung der De­
putirten, welche in der Heil. 3-Königen-Kirche stattfand, 
und von halb I bis 6 Uhr dauerte. Wir holen nur 
nach, daß die Kollekte am Vormittage 85 Thlr. 16 Sgr. 
einbrachte, ein ziemlich deutliches Zeichen der durch die 
beiden verehrten Redner hervorgerufenen Stimmung, 
und daß die von Voigdt an ElbingS Frauen gerichtete 
Appellation sofort ihre Antwort in dem Entschluß zur 
Gründung eines FrauenvereinS der Gust.-Ad.-Stiftung 
in Elbing gefunden hat, der binnen kurzem in'S Leben 
treten zu wollen scheint. Ein goldener Ring und ein 
silberner Strickhaken sind außerdem als die ersten 
Glieder zur Kettenstiftung, die Elbing sendet, mit Freude 
begrüßt worden.

Ueber die Hauptversammlung am Nachmittag sagen 
wir also nur so viel, daß Prediger Voigt dieselbe mit 
ei:.em ausführlichen Berichte über die sämmtlichen Zweig­
vereine deS Preußischen HauptvereinS eröffnete. Dann 
traten 9 einzelne Redner auf, welche als Sendboten auS 
der evangelischen Diaspora in unserer Nähe die Noth 
ihrer Heimath der Abhilfe der Generalversammlung in 
ergreifender Rede, in herzbewegenden Schilderungen 
empfahlen oder für bereits Empfangenes innigen Dank 
sagten. So gab Professor Dr. Brilowöki auS Rastenburg 
einen Bericht über das Konfirmandenhaus in BäSlak 
und eine Schilderung über die kürzlich dort ftattgefun- 
dene EinweihungSfeier. Geh. Finanz-Rath Rothe gab 
einen statistischen Bericht über die Verhältnisse der 
Evangelischen im R.-B. Marienwerder und Kreisrichter 
Tourbiv in ähnlicher Weise über Putzig. Pfarrer Krol- 
czyk aus Kurten bei Allenstein, dem Herr Oberbürger­
meister Burscher aus Elbing.welcher 5 Jahre in jener 
Gegend gelebt hat, sich bestätigend, weiter ausführend 
und Fürbitte einlegend anschloß, sprach für Jelguhnen, 
Pfarrer Pancritius auS Gr. KsionSken für seine arme 
provisorisch eingerichtete Gemeinde. Pfarrer Heermann 
brächte den Dank der Gemeinde Gr Montan, bat aber 
um noch weitere Unterstützung zur Vollendung deS schon 
begonnenen Schulbaueö, die ihm auch sofort bei der 
Stiftung des LiebeSwerkeS zum Andenken an das dies­
jährige Fest mit 130 Thlr. klingend eingehändigt ward, 
wozu der Elbinger Zweigverein 43 Thlr. 16 Sgr. 2 
Pf. beitrug. Auch Pfarrer Zaabel erhob noch für Mehl­
sack und Schul-Jnspektor RiebeS für Anstellung eines 
Wanderlehrers im K.-Spiel Truntz ihre Stimmen. Allen 
wurde vom Vorsitzenden in theilnehmender Weise Ab­
hilfe ihrer Noth so bald und so weit es möglich sein 
würde verheißen. Mit Gesang und Gebet ward wie be­
gonnen so geschlossen. Bei den noch stattfindenden Zeit 
raubenden Wahlen wurden in den Vorstand des Pro- 
vinzial-HauptvereinS gewählt resp, wiedergewählt: die 
Herren Kaufmann Wiehler, Konsist.-Rath Oesterreich, 
Professor Meyer, Superintendent Kahle, Ob.-Reg -Rath 
Kcoffa in Königsberg, Landrath Baron v. Gustedt aus 
Rosenberg, Geh. Finanz-Rath und Ober-Reg.-Rath 
Rothe aus Marienwerder, Oberbürgermeister Burscher 

und Prediger Krüger auS Elbing,' für den Berliner 
Gejammtausschuß Konsist.-Rath Oesterreich und für die 
diesjährige Leipziger Central-Versammlung Prediger Dr. 
Voigdt und Professor Meyer. Um 6 Uhr vereinte ein 
Mittagsmahl die Festgenossen, bei welchem nur Ein 
Toast dem hohen Protektor des Vereins Sr. Majestät 
unserm theuren Könige in herzlichster Weise vom Predi­
ger Voigdt dargebracht ward, in den die Versammlung 
innig einstimmre.

Am folgenden Morgen ward von dem freilich schon 
sehr zusammengeschmolzenen Häuflein eine Spazierfahrt 
nach Vogelfang unternommen. Von dem köstlichen 
Höhenpunkt des Belvedere genossen wir der herrlichen 
Aussicht in die weite Ferne bis zu den Thürmen von 
Danzig, Dirschau und Marienburg Aber die Stunde 
der Trennung war nahe. Auch' die letzten Freunde 
l hieden im Laufe des Tages, alle aber mit dem dan­
kenden Bekenntniß im Herzen: es war ein schönes Fest' 
— Lege nun der Herr weiter darauf Seinen Segen 
und lasse die gelegten Keime in den Herzen Blüthen 
und Früchte'tragen! K.

Verschiedenes.
— Ueber den voraussichtlichen Ausfall der Eraie 

schreibt die „Schl. Ztg.": „Wie im vorigen Jahre vor 
der Ernte von vielen Seiten die niederschlagendsten Be­
richte über den Getreidestand in öffentlichen Blättern 
zum Vorschein kamen und in deu mittleren und niede­
ren Volksklassen die Befürchtung einer großen Theue­
rung erweckten, so geschieht dies auch im gegenwärtigen 
Jahre. ES ist nicht zu bewundern, wenn dadurch den 
ärmeren Klassen aller Muth geraubt wird und sie mit 
Zagen in die Zukunft blicken. Die Ernte des vorigen 
Jahres hat jene Vorhersagungen und Befürchtungen 
zu Schanden gemacht' auch die bevorstehende Ernte 
wird dies thun. — An Theuerung ist nicht zu denken, 
so lange die Kartoffel, wie es der Fall, Gedeihen ver­
spricht. Wer unbekannt mit den Bodenproductionsver- 
hältnissen in größerer Ausdehnung noch einer Beruhi­
gung bedarf, der blicke nur in daü vorige Jahr mit 
seinen gleichen Befürchtungen vor der Ernte und den 
Ergebnissen der letzteren zurück, und er wird sich sagen 
müssen, daß viel Lärmen ohne Noth gemacht worden 
ist. Die überschwengliche Spekulation ist eS ohne Zwei­
fel, welche bei den in jedem Jahre vorkommenden Jam­
merberichten nicht selten ihre Hand im Spiele hat. 
Solche Operationen sind aber gerade da höchst verwerf­
lich, wo eS sich darum handelt, den Muth der ärmeren 
Mitmenschen zu bewahren und Schreckbilder von großer 
Theuerung und Hungersnoth von ihnen zu entfernen. 
Jene bringen auch schon in der Gegenwart Nachtheile, 
denn Stimmen in öffentlichen Blättern über voraus­
sichtliche schlechte Ernten machen das Brod in dem 
Maaße kleiner, als sie sich öfterer wiederholen — gleich- 
jam systematisch in die Welt geschleudert werden. Ein 
gemeinnütziger Zweck ist mit dem häufig grundlosen 
Konjekturiren wohl selten verknüpft."

— Die „B. Bärs.-Zig." schreibt: Man braucht 
nur die Physiognomien verschiedener Börsen inS Auge 
zu fassen, und man wird Leuten begegnen, die mit 20 
bis 30 Procent akkordirt haben und sich jetzt schon so 
gebühren, als ob gar nichts vorgefallen wäre. So sehr 
das unverschuldete Unglück Achtung und Theilnahme 
beanlpruchen darf und selbst auch das nur einigermaßen 
entschuldbare Unglück auf billige Nachsicht rechnen mag, 
eben so sehr verletzt eS das sittliche Gefühl, wenn Per­
sonen der oben bezeichneten Kategorie sich auf den Bör­
sen breit machen. Es kann aber dem Gemeinwohl deö 
Handelsstandes nur förderlich sein, wenn das Bewußt- 
sein der Standesehre rege gehalten, wenn der Sinn 
dafür geschärft wird. Im Hinblick hierauf können wir 
nicht unterlassen, die Frage zu stellen, ob die Handels­
kammern und sonstige Vorsteherschaften des HandelS- 
standeS nicht befugt sind, in die bezüglichen Börsen- 
Ordnungen einen Paragrafen einfließen zu lassen, wo­
nach eö jedem Geschäftsmann, der akkordirt hat, so 
lange bis alle Termine berichtigt sind, untersagt ist, die 
Börse zu betreten. ES ist wohl als Pflicht der frag- 
lichen Vorsteherschaften anzusehen, dahin zu wirken, daß 
kaufmännische Ehre und RechtSgefühl gehegt und ge­
pflegt, nicht aber gleichsam ungestraft in den Staub ge­
treten werden. Anordnungen, wie die vorgeschlagene, 
würden nicht verfehlen, einen heilsamen Einfluß zu üben.

— Zu Paris wurde dieser Tage in Gegenwart 
von hundert kompetenten Personen ein Versuch, auf 
mechanischem Wege Eis zu erzeugen, gemacht. Der Ver­
such gelang vollkommen und innerhalb 20 Minuten 
war gutes Wasser in das schönste Eis verwandelt. Von 
Eismangel wird also künftig keine Rede mehr sein.

— Ein stählernes Schiff. In Liverpool ist kürzlich 
ein Dampfschiff vom Stapel gelassen worden, dessen 
Wände aus Stahlplatten bestehen Da bei größerer 
Leichtigkeit die Dauerhaftigkeit des Fahrzeuges zunimmt, 
so ist soeben eine Aacht derselben Construktion be­
stellt worden.

— Seit dem 1. Januar d. I. sind in Athen und 
im PyräuS vierzig Personen im Alter von 80 — 110 
Jahren gestorben; eine alte Hebamme, die bereits das 
112. Jahr überschritten und in einem nahen Dorfe in 
der größten Dürftigkeit lebt, hat ohne ärzliche Hülfe 
eine vierzigtägige Krankheit überstanden und ist jetzt 
ganz wohlauf.

— ES hat sich in Brüssel ein Verein gebildet 
gegen die Extravaganzen der Crinoline; eö dürfen näm­
lich bei dortigen Festen, Bällen u. s. w. keine Damen 
eingeführt werden, deren Unterröcke die Grenzen der 
Schicklichkeit (ääeenoo) überschreiten. Auf der andern 
Seite wurde dieser Tage bei einem ländlichen Feste 
einer Dame ein Ehrenpreis zuerkannt, welche sich durch 
die umfangreichste Crinoline auSzeichnete. —

Elbing. Die neue Danziger Zeitung läßt sich 
aus Elbing schreiben: „Die Gerüchte über eine Ver* 
änderung unsres Polizeipersonals gewinnen immer mehr 
Zuverlässigkeit. Es soll die Polizei wieder in dem 
Oberbürgermeister ihren Chef haben, dem der ehemalige



Polizei-Juwekirr Schmidt als Polizeibath beigeordnei 
wird, sobald für den jetzigen Polizeidirektor sich eine 
Stelle im Regierung« Kollegium bietet/' — Daß lolcke 
Gerüchte hier zirkuliren, ist richtig; ihre Zuverläßigkeit 
jedoch bis jetzt keineswegs bestätigt.

Elbing. Die Berliner Architekten, etwa 500 an 
der Zahl, kamen gestern, den 2. Juli, von Königsberg 
kurz vor 10 Uhr Vormittags hier an, machten jedoch, 
wahrscheinlich wegen Kürze der Zeit, keinen gemein­
schaftlichen Ausflug in die Umgegend, sondern begnüg­
ten sich damit, die Stadt selbst in Augenschein zu neh­
men, und setzten Nachmittags halb 3 Uhr ihre weitere 
Rückreise fort. '_____________

- Elbing. Gestern, Freitag, traf mit dem Dampf- 
boot von Königsberg die Studentenverbindung „Ger- 
mania" der dortigen Universität hier ein, um ihr Stif- 
tungSfeft durch einen CommerS in Vogelzug zu feiern.

(Aus dem Briefkasten.)
Ist das doch eine komische Zeit! Fällt eS einer 

Anzahl Leute ein, sich irgend ein Vergnügtsein zu ver­
unstalten, eine Spazierfahrt zu machen, dabei zu singen 
und zu trinken, da — sollte man glauben — wäre das 
Vergnügtsein der Zweck, und was schiert'S die Welt 
weiter, wenn ich fahre, singe und trinke, und „ schlüg 
auch das Glas in tausend Trümmern", oder ließe mich 
aus übersprudelnder Lust in des Teiches kühles Naß 
hineinfallen, oder jubelte sonst wie den Frohsinn hinaus. 
Aber nein! Seid ihr selbander vergnügt gewesen; da­
mit ift'S nicht abgethan: eS muß in die Zeitungen; alle 
Welt muß wissen, daß ihr gefahren und fidel gewesen, 
und wie lind was ihr gesungen, getrunken, gegangen, 
gerutscht rc. Haarklein berichtet die KonigSberger Har- 
lungsche über die neuliche Sängerfahrt nach Kadinen. 
Wozu? Laßt die Gemüthlichkeit doch ungeschoren; be- 
schriebene und gedruckte Gemüthlichkeit ist keine mehr.

Gottesdienst der Baptistcn-Gemeinde. 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

MissionS stunde Montag den 5. Juli.

Dsnkfagung
Allen Denjenigen, welche uns bei der Fest- 

feier des Gustav-Adolph-Provinzial-Haupt- 
Dcreins in Elbing so freundlich unterstützt 
haben, namentlich dem Herrn Musik-Direktor 
Dbring und den geehrten Damen und Her­
ren, welche die Festmusik in der St. Marien- 
Kirche erekuttren halfen, so wie such den ge­
ehrten Familien, welche ihre Wohnungen 
zur Aufnahme von Deputieren gastlich öffne­
ten, fühlen wir uns verbunden, hiedurch un­
sern herzlichen Dank zu sagen, wobei wir nicht 
unterlassen mögen, die nicht geringe Anzahl 
Derjenigen, von deren zuvorkommender Gast­
freundschaft kein Gebrauch hat gemacht wer- 
den können, weil ihre betreffenden Gäste ent­
weder überhaupt oder rechtzeitig hier zu er­
scheinen verhindert waren, wegen der ihnen 
vergeblich verursachten Mühe hierdurch um 
Entschuldigung zu bitten.

Elbing, den 30. Juni 1858.
Der Vorstand des Zweig-Vereins der 

Ev. Gustav-Adolph-Stiftung.
Angeregt durch die heutige Festfeier sind 

wir bereit, zur Bildung eines

Frauen - Vereins der Gustav- 
Adolph - Stiftung in Elbing 

die einleitenden Schritte zu thun. Wir wer­
den uns daher erlauben, zu diesem Zwecke 
in den nächsten Tagen eine Subskriptionsliste 
in Umlauf zu setzen, um später eine Ver­
sammlung zur Constituirung des Vereines 
veranlassen zu können.

Elbing, den 30. Juni 1858.
Adelheid Barscher. Marie Krüger. 

___ Marie Jenston.
L Abonnements-Concert

in» Banduhnschcn Garten
Donnerstag den 8. Juli.

_________ » ^okl.
Das neue Preußische Landes-Gewicht!

2m Verlage von R. Gaertner in Berlin 
erschien und ist bel Neumann Hartmann 
in Elbing zu haben:

Böhme s Rechenkuecht 
zur Verwandlung des bisherigen 
PreußischenGewichtsin neues (Zoll-) 
Gewicht, so wie Bestimmung der 
Preise des neuen Gewichts nach de­
nen des alten, von 1 bis 11 Pf., 1 bis 
29 Sgr., 1 bis 1000 Thlr., pro Last, Eentner, 
Pfund, Loth, Quentchen. Elf Tabellen 
nebst Erläuterungen, sowie Abdruck 
des Gesetzes vom 17. Mai 1856 und 
Auszug aus der Instruktion zu dem 

allgemeinen Landesgewtcht.

Empfohlen dou dem hohen Muisierinm der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 

Angelegenheiten.
Ne genau revidtne unv vermehrte Auslage, 

geh. 5 Sgr.
l)or bis j»Irt erzUto von 38,000 

kxompluron Siebt llen siebersten beweis 
für tlie grosse brnuobbnekeit unll Xwecli- 
mössigkeit lies böb in e'sebon Uoebenknecbls.

Verbindungs,Anzeige.
Unsere, gestern vollzogene eheliche Ver­

bindung zeigen wir hiemit an und empfehlen 
uns bei der Abreise nach Woll in allen 
Freunden.

Zölp, dcn l. Juli 1858.
Ernst Siehr, Baumeister, 
Emilie Siehr geb. Steenke.

Todes-Anzeigen.
Heute Nachts nach 12 Uhr wurde unser 

Gatte, Vater und Schwiegervater, der Gast­
wirth Gottfried Gerlach, im Alter von 
47 Jahren durch den Tod aus unserer Mitte 
gerissen, was wir Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, hiermit 
tief betrübt anzeigen.

Die Hinterbliebene Wittwe, Kinder und 
Schwiegertinder.

Neichcnbach, den 1. Juli 1858.
Nach langen Leiden starb heute 6 Uhr 

Morgens mein lieber Mann, der Oberschulze 
Ferdinand Schmidt, in seinem 71sten 
Lebensjahre. Mit betrübtem Herzen zeige ich 
dieses Verwandten und Freunden hiermit 
ergcbenst an.

Ober Kerbswalde, den 2. Juli 1858.
M. E. Schmidt.

Strandhüte, Badekappen, Bade­
hemden, moderne FanchonS in Seide 
und Chenille empfiehlt

k>»n!L6N8tein.

Tapeziert
als das beste und bewährteste Mittel die aus 
dcn Wänden hervordringende Feuchtigkeit ab- 
zusperren, und Tapete wie Malerei zu schützen, 
allgemein anerkannt ist in 2 Sorten zu Fa­
brikpreisen zu haben bei

^rnolil üu
Betty Bohrens electro-maanetischeS 

Heilkiffen
hat sich auch in hiesiger Gegend so oft in 
erfreulichster Weise bewährt, daß ich im In­
teresse leidender Menschen, dieses leichte und 
billige Versuchsmittel glaube gar nicht genug 
empfehlen zu können; — denn eS gehen mir 
fast täglich die achtungswerthesten Mitthei- 
iungen über die oft gar nicht genug zu 
schätzende wunderbare Wirkung (bei richtiger 
Anlegung) bei den verschiedensten nervösen, 
rheumatischen und gichtischen Leiden zu.

Zierliche Wachstuch-Unterlagen zu 
Schüsseln, Tellern und Gläsern empfiehlt

eV HuvNvrt.
Vorzügliches Selterser-Waffer^Pul- 

verbes__ _____ r.
Billige Pettschaften mit zwei Buchstabens 
äußerst praktische Bleifederspitz , Ma- 

schinchen,
Eopir-Leinwand wie alle Größen Walt- 

mannsches Zeichenpapier 
empfiehlt

"Woriener Preßhefen"
in täglich frischer Sendung empfiehlt auch 
bet dem neuen Gewichte zu dem früheren 
Preise. M.

Bestellungen werden^ünktlich ausgeführt. 
Reisekoffer von versch. GröW;

Pferdegeschirre, Sättel, Hutfutte­
rale, Schulmappen, Geldtaschen re. 
empfiehlt billigst H. Gruh n, Fischerstr. 39.

Eine neue Sendung Berliner Gama­
schen in farbig und schwarz, für Damen 
und Kinder hat erhalten

HVUKvIiniav L jAnUr,
___ ______________ Fischerstraße No. 31.

Ein Paar Spiegel mit dazu passenden 
Tischen sind billig zu verkaufen 
______________________ Mauerstraße 22.___ 

Mühlenstraße 13 ist ein neuer Schweine­
stall zu verkaufen.

M Ha»s -Verkauf. A

Mein am alten Markt 
bclegcncs Geschäfts-Haus, 
in welchem N Jahre ein 
Manufaktur- und Tuch-Ge­
schäft betrieben, bin ich Wil­
lens aus freier Hand zu ver­
kaufen oder von Michaeli zu 
verpachten.

.Ut^
Eine nicderungcr Besitzung, ca. t<s Hufen 

culm. groß, eine Meile von Elbing belegen, 
mit guten Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, 
im allerbesten Culturzustande, mit gut bestellter 
Saat und vorzüglichen Wiesen, soll unter 
günstigen Bedingungen mit oder ohne Inven­
tarium verkauft werden.

Das Hypotheken-Verhältniß ist wohl ge­
ordnet, der Kaufpreis angemessen billig. An­
zahlung geringe. Die Nebcrgabe kann sogleich 
erfolgen. Nähere Auskunft durch

0. HsiäöMLun.

Herrenstraße No. 15. ist die obere Gele­
genheit nebst Eintritt in den Garten, mit 
besonderm Eingang und sonstiger Bequem­
lichkeit, getheilt auch im Ganzen, an stille 
Familien von jetzt zu vermiethen und zu 
Michaelis d. I. zu beziehen. W. Andrv.

W Neustädtscke Wallstraße No. 17. ist W 
Weine Wohnung, bestehend aus 4 Stu-W 
W ben uebst Boden, Hofraum, Garten W 
W und Gartenhaus von Michaeli zu ver- W 
W miethen. Näheres Herrenstraße No. 37. Ki 
MMWUWEMMWWMWUMK 

Alt. Markt No. 3 ist die Belle-Etage v.
5 Stuben u. Entree, und Stuben m. Möbel 
pro Monat 2 Thlr-, u. Conventstraße 2 zu- 
sammenh. Stuben zu vermiethen.

Zwei freundliche zusammenhängende Stu­
ben nebst allem Zubehör sind Logenstr. No. 12., 
1 Treppe hoch, an einzelne Personen oder 
stille Familien zu vermiethen.

Mauerstraße No. 12. ist die obere Woh­
nung von 2 Stuben, Kabinet und sonstigem 
Zubehör zu vermiethen.___________

Eine Wohnung von einer Stube, Kabinet, 
Küche, Keller und Holzgelaß ist zu Michaeli 
zu vermiethen Neustädt. ^Lallstraße No. 22.

2 freundliche Stuben sind billig zu ver- 
miethcn ___ lange Hinterstraße No. 32.

Baverstraßc No. 2., ist eine Wohnung 
mit einem Kochofen zu vermiethen.

Auf Krummen-Ort bei Elbing sind 
2 7, Morgen Heugras sofort zu verpachten. 
Näheres in Englisch-Brunnen. Heinrich.

Ich wohne jetzt Sturm- 
straße No. 11., im Hause 
des verstorbenen Thierarzt 
Radtkc. UtzUeMl-ff,

Escadrons-Thierarzt.
Eine Wirthinn in den mittleren Jahren 

wird für eine kleinere Gastwirtschaft in der 
Niederung gesucht. Persönliche Meldungen 
werden heute von 11 bis 4 Uhr innern 
Georgendamm No. 3. letzte Thüre unten 
angenommen.____________________________

Eine erfahrne Wirthin, die schon mehrere 
Jahre in der Wirthschaft ist, sucht zu Mi­
chaeli eine Stelle. Fischerstraße No. 11.

Gestern ist aus dem Wege von der Wallstr. 
bis zur Sturmstr. eine schwarze Taffetschürze 
mit schmal. Sammetband besetzt, v erkoren ge­
gangen. Der ehrlicheFinder wird gebeten, selbige 
gegenBelohnungFr.-Wilh.-Platz IQabzugeben.

Morgen Sonntag werden auf meiner 
Kegelbahn Enten verschoben; bitte um zahl­
reichen Besuch. C, Qutntern.



Die Fabrik laMvirthschaftlicher Maschinen 
und Mergerüthe

von n. ILV'wk in Elbing, 1. Nikdcrstraße No. 4.
Magazine:

in Elbing Heiligegeiflstraße No. 13. bei 
in Königsberg Löb. Langgasse No. 1!. bei FFs-s/« -7/ 

empfiehlt

Drcsch-Maschmeu nach Garrcl fnr2 und 4 Pferde, prämiirt in London 1851.
Es ist dies unstreitig die vorzüglichste Noßdreschmaschine. Sie liefert je nach der Getreideart und Bespannung 60 — 150 Scheffel 

Körner pro Tag bei vollkommen fehlerfreiem Ausdrusch und gut erhaltenem Stroh. Alle Theile sind auf das Dauerhafteste in Eichenholz, 
Stahl, Metall, Guß- und Schmiedeeisen gearbeitet. Alle bisher in dieser Art gelieferten Maschinen haben den besten Erfolg gezeigt; ferner 
gewöhnliche vierspännige und ganz eiserne Dresch-Maschinen.

engl. ganz eiserne und gewöhnliche Roßmühlen, 
Häckselmaschinen verschied. Konstruktionen, 
Säcmaschinen, 
amerik. Riibenschneider,

- Gctrcide-Ncinigungsmaschinen,
Cylinder dito
engl. Sackkarren,

die in neuester Zeit als praktisch bewährten Ackergcräthc, als: 
Tennants-Grubber, ganz von Schmiedeeisen, 
schottische Pfcrdchacken, dito
patentirte Nuchadlopflüge 
prämiirte Grignon-Pflüge 
amerik. Schwtngpflüge 
verbesserte schottische Pflüge 
engl. ganz schmiedeeiserne Pflüge 
Häusel- und Minieur-Pflüge

mit geschliffenem Pflugkölper,

und verschiedene andere Maschinen und Acker-Instrumente.________________________________  

UlLsrl»-, SvNrell»- n»«I Vnpli-Vinte, 
patentirt kttr Ssclison, klsnnovor, kos n Irre ich , llelgien uncl melirere 

snckero Stauten Luropa's,
rvelche auk zeäem klsschenverschluss clen Stempel des Sävkgischsn Wappens trä^t, rvo- 
ckuroh ciie des ol)i§<zn kadrikals §arantirt rvird, emplmss in klasclier, u 10,
6 nnd 3 Sssr. ____________in LIbin§.

8^^, Die Leinwaildhandlung.. /^^ „ 
Ftfcherstr. 4S. v - Bruetstr 41.

empfiehlt ihr vollständig sortirics Lager in HllUsletNWllNd jeder Breite und Qualität, 

gerippt und gemustert Hundtuchzeug, Taschentüchern, Bett- 
Drimch und Vezügen u. dgl. zu angemessen billigsten Preis.n.

Außerdem enthält das Schnittgefchäft eine reichliche Auswahl baumwollner 
Waaren, als- rohen und gebt. Nessel, Pärchen, Fntterzeugen 
u. s. w. bei ebenfalls billigster Preisnolirung.

Gerippte Handtücherzeuge
empfiehlt

I»vnnvr,
Wasserstraße No. 8t.

Zoll-Gewichte
empfiehlt W. 8ekwtL.

Ihre reichhaltigen Lvrrälhe von

W Porzellanen W 
aller Gattungen, darunter AuHschllß 
Porzellane, empfiehlt die

Porzellan Niederlage 
von k' ^.ä. SeLluuann, 

Lange Hinterstraße No. 25.

2ukol^6 668 vom I. 6. rrb 6IU- 
2usübr6ir66NL6U6Q belebe«
be^anutlieb sobvvoror' al.8 äas bi8- 
beri^e i8t, sebeu uns ^enötbibt 
6ie >Vaar6Npr6i86 V6rbältm88mä88i^
2u erliötien unä ver^nriteil unter'

K Die neuesten Z
HTapeten-Musterd
Aj habe ich bereits von Herrn Ferd. O 
T Niese in Danzig erhalten und A 
H empfehle mich zu prompten Bestellungen D 
^bestens. Maler, s
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866Würts dirsot von der ?robstei dio be- 
lrsnnte vorzügliche Dualität Saat-Koggen 
und bitte um geneigte Zeitige Lestellungen, 
damit ich kür erste Abladung per Osmpk- 
sekill sorgen kann.

den 1. luli 1858.
______ H »rinvlrrna».

Einige fichlene Mühlenwellen liegen auf 
dem herrschaftlichen Hose zu Hohendorf 
bet Reichenbach zum Verkauf.

Künftigen Sonntag als den 4. 
Juli 1 Uhr Nachmittag, werde ich bei Wwe. 
Breitfeld in Mareushoff Dielen, Boh­
len, so wie auch Rundholz per Auktion für 
baare Bezahlung verkaufen.

Jacob Dyck, In Kerbshorst.

Mitt»voch den S. Juni e. 
Vormittags 8 Uhr weiden tm 

20. folgende 
Gegenstände, als: Tische, Stühle, Spiegel, 
Sopha's, diverse Spinde, Stutz- und Slu- 
benuhren, ein etsenicr Geldkasten, 1 Waaren- 
spind mtt Tombank, Glaskasten, 1 Walz- und 
diverses Werkzeug, Betten, Betlgestelle, l 
werthvollcö Kupfer (Steinigung Siephan's) 
2 Wagen, Haus- und Küchen-Geräche durch 
Auktion verkauft.___________B ö h m.

1 Berl. Kahn (dazu 3 gute Segel,^2 
Anker, Taue, Ketten, Leinen, 1 cis. Ofen) rr. 
wird für 130 Thl. verkauft durch Hinz, 
am Wasser._______ _____________________

Tolkemiter Tvpferzeug ist zUaben 
bet Horn,
________________________ in Markushof.

Trockene Mühlenkämme und eichne 
Mahlensiöcke bei Horn,
_______________________in Markushof.

Beim Unterzeichneten stehen ea. 300 Klaf­
ter guter trockner Torf zum Verkauf.

Heiligenwalde, den 29. Juni 1858. 
Con r a d.

Ein unweit Elbing gelegenes 
Grundstück von 3 culm. Hufen, 

mit vorzüglich gutem Boden, vollständigem 
Jnventario und gut bestellten Saaten soll 
für den billigen Preis von 6000 Thaler bet 
1500 Thaler Anzahlung durch mich verkauft 
werden. Der Kaufgelder-Nest kann in ver­
schiedenen Ra'en nach mehreren Jahren abge- 
zahlt werden.

Auch sind mir noch eine Anzahl andere 
große und kleine Güter mit verschiedener An­
zahlung zum Verkauf übertragen.

(Gustav Leluniät.

barem Erfolg!!! 
vertilgt Ratten, Mäuse, Franzosen, Wanzett 
schnell, gefahrlos und dauernd der Königl. 
Domainen-Kammerjäger Nieolai aus 
Berlin.

Frankirte Adressen bitte post rostrun 
Elbing._______________________________ i

Ein junges Mädchen, welches die Wirth-»- 
schaft 11 Jahr erlernt, sucht zu ihrer ferneren 
Ausbildung ein anderweitiges Engagement, 
am liebsten unter Anleitung einer tüchtigen 
Hausfrau, auf Gehalt wirb weniger gesehen.

Adresse L7. L. in der Expedition d. Bl. 
Eine silberne Tabacksdose ist gefunden. 

Eigenthümer erhält den Nachweis in der 
Erpedition d._____________
^Ein großer moderner grünseidener Fächer 

ist am Dienstag Vormittag in der Herren- 
straße gefunden worden. Eigenthümer kann 
denselben gegen Erstattung der Kosten bet 
Herrn Glöckner Btßler in Empfang nehmen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 
Agathen Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von:
Agathen Wernich in Elbing.
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Beilage zu No. 33 der Tlbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 3. Juli 1858.

Amtliche Verfügungen. 
Atkanntsachunz.

Wir machen das Publikum auf die in 
unserm Amtsblatt No. 25 enthaltene Bekannt­
machung der Hauptserwaltung der Staatsschul­
den vom 15. Juni c-, betreffend die stattgcsun- 
dene erste Verloosung der Staats-Anleihe vom 
Jahre 185V, mit dem Bemerken aufmerksam, daß 
iu dieser Bekanntmachung auch die Nummern 
der verlooseten Schuldverschreibungen angege­
ben sind.

Wrr das Amtsblatt nicht hält, kann einen 
besondern Abdruck der qu. Bekanntmachung, 
bei der hiesigen Regierungs-Haupt-Kasse, bei 
dem Königlichen Haupt-Zoll-Amte hicseibst, 
bei den Königlichen Haupt-Steuer-Aemtern 
zu Elbing und Pr. Stargardr, bri 
sämmtlichen Königlichen Kreis - Kassen, bei 
der Forst-Kasse zu Pr. Stargardt, bei den 
Königlichen Steuer-Kassen zu St. Albrecht, 
Dtrschau, Langfuhr, Putzig, Schöneck, 
Tiegenhof und Tolkemit, ferner bei 
sämmtlichen Königlichen Landraths - Aemtern, 
sämmtlichen Domainen- u. Domainen-Rcntäm- 
tern imgleichen bei sämmtlichen Magisträten, bei 
den städtischen Kämmerei-Kassen in Danzig 
auch noch bei den im Rathhause vorhandenen 
Reeepturen und im Bureau des Königlichen 
Polizei-Directorii zu Danzig und der Kö­
niglichen Polizeidirection in Elbing, sowie bei 
dem ländlichen Polizeiamte zu Danzig einsrhen.

Besitzer gekündigter Schuldverschreibungen 
verlieren, wenn sie die Einlösung der letzteren, 
in dem bestimmten Termine unterlassen, von 
diesem Termine ab die Zinsen des Kapitals 
und müssen es sich bei späteren Einlösungen 
gefallen lassen, daß ihnen der Betrag der auf 
die fehlenden Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinsen, von dem Kapitalbetrage abgezogen wird.

Danzig, den 28. Juni 1858.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung
Nachdem nunmehr das neue Landeögewicht 

in Kraft getreten ist, mache ich wiederholt 
darauf aufmerksam, daß nach tz. 7 des Ge­
setzes vom 17. Mai 1856 die in den Gesetzen 
gegen die Benutzung unrichtiger zum Wiegen 
bestimmter Werkzeuge und gegen den Besitz 
ungestempelter Gewichte angedrohten Strafen 
auch in dem Falle der Benutzung und des 
Besitzes alter gestempelter Gewichte eintreten.

Nach den Verordnungen vom 28. Juni 
1827 und 13. Mai 1840 dürfen Waaren- 
verkäufer bei Vermeidung der Confiskation 
und einer Polkzeistrafe von 1 bis 5 Thaler 
ungestempelte oder alte Gewichte weder ge- 
brauchen noch besitzen und wird auf die 
Behauptung des PrtvatgebrauchS in eigener 
Wirthschaft nicht gerücksichtigt.

Nach 8. 348 all 2. des Strafgesetzbuches 
werden Gewerbtreibende, bei denen ein zum 
Gebrauche in ihrem Gewerbe nicht geeignetes 
nicht gestempeltes Gewicht vorgefunden wird, 
mit Geldbuße bis zu 30 Thlr. oder Gefäng­
niß bis zu 4 Wochen bestraft.

Elbing, den 2. Juli 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

tgez.) von Schmidt.
______ Regierungsrath._______________

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht zu Elbing, 

den 9. Juni 1858.
Die dem Tischlermeister August Eber­

hard Küster und dessen 6 Kindern gehöri­
gen Grundstücke und zwar:
») das Grundstück Elbing No. 167. der Hy- 

pochekenbezetchnung, bestehend aus einem 
Wohnhause in der Hinterstraße und Einem 
Erbe Dürgerlandes, abgeschätzt auf 2410 
Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.,

b) das Grundstück Elbing No. 695. der Hy- 
pothekenbezeichnung, bestehend aus einem 
zum Theil mit Gebäuden bebauten Platze 
von angeblich 6 L3 Ruthen in der Mauer­
straße, abgeschätzt auf 570 Thlr. 13 Sgr.

sollen
am 4. Oktober 1858 von Vor­

mittags 11 Uhr ab 

vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rach Heßner 
an ordentlicher Gerichtsstelle subhastirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Nealsorde- 
rung aus den Kaufgcldern Befriedigung su­
chen, haben ihre Ansprüche bei dem Subha- 
statlons-Gcrichte anzumeldcn.

Die Grundstückslaren nebst den Hppotbc- 
kenschcinen sind in unserem III. Geschäfts- 
Bureau cinzusehcn.________

Bekanntmachung.
Das den Michael Frohwerkschen 

Erben gehörende Grundstück Posilge No.69., 
bestehend aus einem Wohnhause und Garten, 
soll im Wege der freiwilligen Subhastation 
im Termine

den 7. September d. I.
Vormittags 11 Uhr 

an hiesiger Gerichtsstelle an den Meistbieten­
den verkauft werden.

Kauflustige werden zu dem Termine ein­
geladen.

Marienburg, den 9. Juni 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

____________ II Abtheilung.____________

H?rovlamn.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

der über das Vermögen des Hofbesitzer 
Gottfried Brock zu'Grünhagea eröff­
nete gemeine Conkurs durch rechtskräftiges 
Erkenntniß wieder aufgehoben worden ist.

Pr. Holland, den 26. Juni 1858. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation.

».
Zu dem Konkurse über das Vermögen des 

Kaufmanns A. Würfel zu Pr. Holland hat 
der Kaufmann Mühle zu Elbing nachträg­
lich eine Forderung von 119 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf. nebst Zinsen, der Gastwirth Sagowski 
eine von 1269 Thlr. 20 Sgr. und die hie­
sige Kasse eine Kostenforderung angemelket. 
Der Termin zur Prüfung dieser Forderun­
gen ist auf den

7 . September 1858 Vormittags
11 Uhr

vor dem Kommissar, Kreisrichter Mewes, 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldct haben, in Kenntniß 
gesetzt werden.

Pr. Holland, den 28. Juni 1858. 
Königl. Kreisgerichtö - Deputation.

^roolsiu«.
In dem über das Vermögen des Kauf­

manns Helbing zu Alt Dollstadt eröff­
neten Konkurse wird bekannt gemacht, daß 
der einstweilige Verwalter, Kreis-Tarator 
Rose, zum definitiven Verwalter ernannt 
worden ist.

Pr. Holland, den 14. Juni 1858.
K önigl. Kreis-Gerichts-Deputation.

Mittwoch den t. Juni e. von Vor­
mittag um S Uhr ab sollen im GerichtS- 
Gebäude hieselbst verschiedene Gegenstände als:

Gold- und Silbersachen, div. Möbel und 
HauSgeräth, 1 Pferd, 1 Kuh u. s. w. 

öffentlich verauktionirt werden.
Elbing, den 2. Juli 1858.

Grunewald,
__ _______Auktions-CommissariuS.

Ganz echte Niederunger 
Käse offerirt

M. M.,
äuß. Mühlendamm 67.

Wegen Mangel an Räumlichkeiten habe 
ich eine Niederlage meines bekannten 
Braun- und Weiß-Bieres

Inneren Mühlendamm No. L7 
hingelegt und bittet um gütige Abnahme

LzlnKvr, Brauerei-Bcsitzer.

Schöne geräucherte Lachse 
Köpfe und Gräten hat soeben 

erhalten Stephani, Alter Markt, 
vor der Müllerschen Weinhandlung.

M Uhren-Auction.

Am nächsten Montag, den 5. Juli 
c. Vormittags 9 Uhr

sollen im Gasthofe zum goldenen Löwen, 
Brückstraße,

144 Stück neue abgezogene, gleich 
gangbare, gutgehende Uhren, als: 

Federkraft-Nahmenuhren, ohne Gewicht gehend, 
dito ganz große, für Wirchschaftslokale, 

Fabriken und Läden eingerichtet, 
vergoldete Rahmcnuhren mit Kette, auf Feder 

schlagend,
dito mitbewcglichen Figuren, als Augcn- 

dreher u. dgl.,
8 Tage gehende Hausuhrcn, auf Glocke und 

Feder schlagend,
dito mit Kette, Viertel und Stunden 

schlagend,
Stubenuhren mit Messingkette und Wecker, 
Fcderzug - Porzellan - Uhren, mit halbem 

Stunde-Schlagwerk,
kleine Weckeruhren, mit Porzellan-Schild, so­

wie Uhren - Fornituren, Ziffer­
blätter, Glocken :c. rc.

öffentlich mcistbietend versteigert werden. 
______________ __________ B ö h m.

Große Hommelstraße No. 1. ist ein neuer 
Rock zu verkaufen.

Ein feuerfester Geldschrank, ganz neu, und 
ein Klavier in Tafelformat stehen zum Ver­
kauf innern Mühlendamm No. 8., eine Treppe 
hoch. Nähere Auskunft hierüber wird ertheilt 
in den Vormittagsstunden.

1 Fortepiano steht für Thlr. 30. 
zum Verkauf Spieringsstraße No. 28.

Eine Hackscllade wird billig verkauft 
_________ Aeußern Georgendamm No. 22.

2 echte Ponny-Pferde, 
Fuß groß, worunter 

ein ganz echter isländer Hengst 
ist, sollen Mittwoch den 7. 
Juli Vormittags L« Uhr 

im „Deutschen Hause" 
in Clbiug meistbietend ver- 
kaust werden.__

Zwei braune Wagenpfer-e, 
6 Jahr alt, 5' 6" und 9" groß, 
und ein eiserner Kochheerd

aus der Niederlage des Herrn Lehman» 
hier, stehen Umzugshalber Kettenbrunnen- 
straße No. 8. billig zum Verkauf.

Eine jetzt frischmilch gewordenc 
Kuh bester niederunger Race steht 
zu Kauf bei

__________ Budwech, zu Eschenhorst.
20 Hammel und 20 Mutter- 

(Kammwolle) letztere zur 
ESSSM Zucht noch sehr geeignet und in 
gutem Zustande, stehen zum Verkauf in 
Laubnitz bei Reichenbach.

Laubnitz, den 30. Juni 1858.
W i g a u d.

Mein Haus Spieringsstr. 25., mit 
3Morgen Land wünsche ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Kauflustige 

erfahren die näheren Bedingungen sowohl bei 
Herrn Justizrath Schlemm, als auch in den 
Vormittagsstunden von mir.
— Charl. Wieler.

Das Haus äußern Mühlendamm No. 50 
mit Stall und Garten, ebenso das Grund­
stück Sternstraße No. 12. mit Stall und 
Garten sind zu verkaufen.

Näheres Sternstraße No. 12.
Mein Grundstück äußern Marienburger- 

damm No. 6. bestehend aus einem Wohnhaus, 
Scheune nebst Stall und 1 Morgen Garten- 
land, bin ich Willens aus fr. Hand zu verk.

Mein Grundstück Sternstraße No. 27., 
bestehend aus 6 Stuben und einem kleinen 
Morgen Land bin ich Willens zu verkaufen.

Wtnkler.



Durch neue vortheilhafte Einkäufe offerire ich

Schreib, Concept und Post Papier
in schöner Qualität zu sehr billigen Preisen; Firma- und Namenstempel werden auf's beste und 
billigste ausaefnhrt. HA, MSUZMASZEI".

Für kleinere Landwirthe!
In Veranlassung vielfacher Anfragen 

zeigen wir ergebenst an, daß allerdings 
beabsichtigt wild die im Prcuß. Holländer 
lanträthttchen Kreise belegenen Vorwerke 
Htrschfeld und Klein Marwitz in klei­
neren Parzellen, jedoch nicht im Wege der 
öffentlichen Versteigerung, zu veräußern.

Alle Diejenigen, welche auf Parzellen 
reflektiern, ersuchen wir ergebenst, sich zur 
nähern Rücksprache resp. Feststellung der Par­
zellen in den Tagen

vom 19. bis 21. Juli 1858
im Dominium Klein Marwitz einzufinden.

Schriftliche Anfragen bitten wir ebenfalls 
bis zu dem angegebenen Zeitpunkte an das 
Dominium Klein Marwitz zu adressiern.

Beide Vorwerke bestehen notorisch durch­
weg aus gutem Weizen-Boden und gehören 
unbedenklich zu den fruchtbarsten Ländereien 
des Kreises Preuß. Holland.
Als Bevollmächtigte der Besitzer:

Orrise, vor» VoreKenibveK,
Rechts-Anwalt und Rcchts-Anwalt und

Noiar Notar
zu Königsberg, zu Mohrungen.

Ängerstraße No. 18. ist ein Grundstück, 
Stall, Obst- und Gemüsegarten zu verkaufen. 
Das Nähere daselbst.______________________

Ein Grundstück mit circa 17 kulm. Mor- 
grn bestem und bestelltem Acker und Wiesen 
verbunden mit Gastwirthschaft, an der Elbing- 
Marienburger Chaussee gelegen, ist aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres in dem Gast­
hause zu Fischau, an der Chaussee.

_______ Mathilde Kr»schwitz.

In meinem Hause Spiering- 
straße No. 5. ist zu Michaeli 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Kammern re. zu ver- 
miethen. L. Msumsnn

Eine freundliche, neu decorirte Wohnung 
von vier zusammenhängenden Zimmern nebst 
aller Bequemlichkeit ist vom 1sten Oktober c. 
Lange Hinterstraße No. 31. an ruhige Ein- 
wohner zu vermiethen.C. F. Koch.

H Der in meinem Hause befindliche La- A 
Aden, worin seit einer Reihe von Jahren iN 
H das Geschäft mit Erfolg betrieben wor- G 
G den, stehet zum 1. Oktober d. I. nebst A 
W Wohngelegenheit zu vermiethen. Auch W 
K bin ich Willens das Haus unter an-M 
L nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. H

8. «ottKilir, A 
M Ftscherstraße No. 34. D

Die Bel-Etage in meinem Hause lange 
Hinterstraße No. 20. ist von Michaeli ab zu 
vermiethen. W. Schultz.

Heil. Geiststraße No. 15. ist eine möblirte 
Stube an einzelne Herren oder Damen zu 
vermiethen. _______W u l f f.
U Zwei aneinander hängende Stuben sind 
Brückstraße No. 3. zu vermiethen.__________

Heilige Geiststraße No. 32. parterre sind 
zwei geräumige möblirte Zimmer zu vermie- 
thcn, welche sich auch zu einem Geschäfts- 
lokale eignen. ______________

Schmiedestraße No. 12. ist eine Wohnung, 
bestehend aus zwei Zimmern und sonstigem 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Neust. Wallstraße No. 2. ist eine separate 
Wohnung von 6 Zimmern mit Garten, auch 
Stall und Remise zu vermiethen. Außerdem 
noch 2 einzelne Zimmer.____________

Zwei aneinanderhängende Stuben nebst 
Zubehör sind zu vermiethen Brückstraße 5.

Ein Zimmer nebst Kabtnet und anderer 
Bequemlichkeit ist zu vermiethen

Herren- und Schulstraßen-Ecke No. 1.

Alter Markt No. 48.
ist ein freundlich möblirtes Zimmer an ein­
zelne Herren zu vermiethen, wenn gewünscht 
mit Beköstigung.

Auch finden daselbst Pensionaire eine 
freundliche und billige Aufnahme.________

Die Gelreide-Schüttungen im Dampfschiff. 
Speicher und die Keller unter demselben, die 
Kammern im Stöhr-Speicher und der kl. 
Amerikaner nebst Hofraum, auf welchem sich 
ein wasserreicher Brunnen befindet, sind zu 
vermiethen durch

______^rirolck <Ia »vls.
Junkerstraße No. 27. in dem neuerbauten 

Hause sind zwei Wohngclegenheiten, bestehend 
aus 4 Stuben, Kabinet, Heller Küche auch die 
übrigeBequemlichkeit, zu vermiethen.

Eine Wohnung^on 2 Stuben nebst Zu­
behör ist lange Hinterstraße 14., 2 Treppen 
hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Junkerstraße No. 10. ist eine Gelegenheit 
zu vermiethen, daselbst zu erfragen. ____

Eine Stube mit aller Bequemlichkeit ist 
zu vermiethen Heil. Leichnamstr. No. 97. 98.

Brückstr. §ko. 6. ist eine Wohngele- 
genheit bestehend in 4 Stuben, Küche, Kammern 
nebst aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

In dem Hause Lange Hinterstraße No. 23. 
sind vom 1. Oktober c. 3 Wohnungen mit 3 
und eine mit 2 zusammenhängenden Stuben 
nebst Keller und Bodengelaß zu vermuthen. 
Näheres hierüber Große Hommelstr. No. 4.

Lange Hinterstraße No. 36. ist der Keller 
von Michaeli d. I. anderweitig zu vermiethen.

Große Seegelstraße No. 3. ist eine Stube 
an eine einzelne Person zu vermiethen.

Auch sind daselbst zwei Schiffs-Anker 
von 489 und 386 Pfd. billig zu haben.

Alter Markt No. 46. sind 2 Hinterstuben 
vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen.______

Wasserstraße No. 85. und No. 13. sind 
Wohnungen an stille Familien zu vermiethen.

F. Speiswinkel Wwe., Wasserstraße 85.
Am Holländer-Thor ist eine Wohnung zu 

vermiethen. Näheres Wasserstraße No. 90.
Wasserstraße No. 89. ist zu Michaeli eine 

W oh nun g, eine Treppe hoch, zu vermiethen.
Herrenstraße No. 35, ist eine Wohnung 

von 3 Stuben nebst Kabinet von gleich oder 
zu Michaeli zu vermiethen._______

3 Zimmer nebst Heller geräumiger Küche 
re. sind alter Markt No. 6i zu vermiethen.

Lange Hinterstraße 41. ist eine freund­
liche Wohnung nebst Zubehör an stille Fami- 
lte zu vermiethen.__________________ _______

Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 
nebst Zubehör ist an stille Einwohner zu ver­
miethen____________ Spieringsstr. No. 29.

Fischerstraße 31. ist eine Hinterstube nebst 
aller Bequemlichkeit von Michaeli zu vcrm.

Parterre u. 1 Treppe h. sind Stuben nebst 
jedem Zubehör Burgstraße 29. zu vermiethen.

Königsbergerstraße No. 17 — 18 ist eine 
untere Wohngelegenheit, bestehend aus drei 
Stuben nebst aller Bequemlichkeit, und freiem 
Eintritt in den Garten zu vermiethen. ___

2 Stuben mit einem Balkon rc. find zu 
vermiethen äuß. Mühlendamm No. 17.

3 Morgen Heugras — Kuh- auch 
Pferdeheu hat zu vermiethen

der Lehrer Deltzer in Stuba.

« Obst-Verpachtung. Z 
M Zur Verpachtung der Obst-Nutzung

in den Gärten auf Gr. Wesseln undM 
WBenkenstein steht Montag denW 
W S. Juli Morgens S Uhr Ter-M 
W min an, wozu Pachtlustige hiemit cin-M 
W geladen werden und sich im Gute selbst W 
W versammeln wollen. U
MMUAWSWWVWMWK»«

2 Morgen Heugras sind zuHmiclhcn 
___ Berlincrstraße No. 1.

Freilag den 9. Juli c. Vormittags^9 Uhr 
soll in Hohendorf bei Reichen bach die 
Odstnutzung an den Meistbietenden unter den 
im Termin bckanntzumachenden Bedingungen 
verpachtet werden.

lkN» Mäddhen, welche Weißzeug nä­
hen, finden Beschäftigung; auch solche, die 
Lust zum Lernen haben, können sich melden 
Neusterdtsche Schmiedestraße No. s.

Ein gebildeter, junger Mann findet ein 
Engagement als Lehrling in der Apotheke von

C. von der Lippe in Danzig.
Ein gebildetes Mädchen wünscht als Ge­

sellschafterin einer Dame oder in der Wirth­
schaft behülflich placirt zu werden. Auch ist 
dieselbe bereit, Kindern den ersten Elcmentar- 
und Musik-Unterricht zu ertheilen. Näheres 

Brückstraße No. 30.
Eine Frau, welche im Nähen und Schnei­

dern geübt ist, bittet um Beschäftigung in 
oder außer dem Hause. Wasserstraße No. 3.

Ein vcrheiratheter Schmidt findU 
einer kleinen Landschmiede sofort bei freier 
Wohnung dauernde Beschäftigung.

Näheres Junkerstraßd No. 56._________
Alle die, welche noch Zahlung an mich 

zu machen haben, ersuche ich binnen acht bis 
vierzehn Tagen zu bezahlen.

Elbing, den 3. Juli A. Dvck.
Bestellungen aus guten trocknen Mooö- 

brucher Torf nimmt an
Friedericke Gajewsky Wittwe, 

Königsbergerstraße No. 6.
Ein kleines Buch mit schwarzem Deckel, 

ein Milch-Vcrzeichniß enthaltend, ist verlo­
ren gegangen, und erhält der Wiederbringcr 
Kettenbrunnenstraße No. 2. eine angemessine 
Belohnung dafür.

Das Dampfboot Schwalbe
fährt jetzt bis auf Weiteres wöchentlich 8 Mal 
zwischen Elbing und Kahlberg und zwar: 

von Elbing von Kahlberg
Sonntag früh 6 z Uhr, Vormittag 11L Uhr-, 

Nachmittag 2 - AbendsNachmittag 2
Montag - 2
DienstagMorgens8
MittwochNachmitt.2

-

Donnerstag Morg 8 -
FreitagNachmittag2 -
Sonnabend - 2 -

Sonnabend Abend

8 .
8 -
8 -
8 -
8 -
8 -
8 -

Sonntag
Anlagen. ,.4

-

und
Vormittag Concert in den

H Neue Welt. K
Sonntag den 4. Juli findet Tanz^ 

-H statt. Montag den 5. Concert und 
L Große mechanische Kunstvorstellung. K

Erholung
Montag den 5. d. MtS. Concert. 

T^h u m b e r g.
Sonntag musikalische Unterhaltung. 

SchillingSbrücke.
Sonntag den 4. und Montag den 5. mu­

sikalische Unterhaltung. Auch ist das 
Gartenhäuschen an einzelne ruhige Personen 
zu vermiethen. Es ladet freundlichst hierzu 
ein F- Gniskowsky.

W

Sonntag den 4. Juli
Musikalische Unterhaltung.
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